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DIE GROSSE JUDENVERFOLGUNG IN
SPANIEN IM JARHE 5151 A. M.

EIN SENDSCHREIBEN DES DON CHISDAI CRESCAS, RAB¬

BINERS ZU SARAGOSSA, AN DIE GEMEINDEN VON AVIGNON

AM 20. MARCHESCHWAN 5152 (NOVEMBER 1391)

MITGETEILT VON CARMOLY ALS ANHANG ZUM BUCHE

„SCHEWET JEHUDA“

WENN ich euch die Menge der Leiden aufzählen
wollte, die uns betroffen haben, eure Sinne wür¬

den verwirrt werden. Könnte ich etwa alles Leid und alle

Bitterkeit, den Schmerzenskelch, den man uns kredenzt,

lebendig ausmalen? Da ich aber glaube, dass ihr schon
von den Vorgängen erfahren, so will ich euch in Kürze

schreiben, wie die Dinge sich entwickelt haben.
Am verhängnisvollen Neumondstage des Tamuz 5151

(1391) richtete Gott die Bogen des Feindes gegen die
grosse Gemeinde Sevilla, die sechs- oder siebentausend

Familien zählte. Man steckte die Tore in Brand und rich¬

tete ein grosses Blutbad an; doch viele nahmen die Taufe

an, manche gaben ihre Frauen und Kinder den Christen

preis, die Strassen der Juden waren verödet. Viele star¬

ben für die Heiligung des göttlichen Namens, viele wur¬
den dem heiligen Bunde untreu.

Von da verbreitete sich das Feuer und verzehrte die
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